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Die Wundermacher aus Wuppertal
Das Kulturwissenschaftliche Wuppertal-Institut für Klima, Umwelt und Energie hat im November vergangenen Jahres einen Umweltpreis der ganz besonderen Art ausgelobt (www.wupperinst.org). Ein Kältetechniker aus Detmold wurde für sein Verfahren, aus speicherfähiger Abwärme mittels elektrischem Strom Nutzwärme zu erzeugen, ausgezeichnet... 
Der Preisträger aus Detmold nutzt als Kältetechniker die Umkehrung des Carnot-Prozesses zum Betrieb seines Aqua-Re-Energie-Trichters, was nichts anderes als eine Wärmepumpe darstellt. Daran ist nichts auszusetzen. 
Interessant ist allerdings die Begründung der Jury, die die Wärmepumpe als Perpetuum Mobile in den physikalischen Olymp aufsteigen lässt. Das Wuppertaler „Experten-Gremium“ setzte sich aus namhaften deutschen Wissenschaftlern, Professoren und Beratern der Bundesregierung zusammen, deren Namensverzeichnis sich liest wie das Who-is-Who der deutschen Wissenschaft. Die Experten machten aus der bei dem Verfahren anfallenden Wärmeenergie kurzerhand Strom. Doch damit nicht genug, der so erzeugte Wunderstrom besteche auch durch das Verhältnis der eingesetzten zur gewonnen Energie. Indem man eine Kilowatt-Stunde einsetze, gewinne man mit dem preisgekrönten Verfahren fünf Kilowatt-Stunden Strom. Ein Schelm der Böses dabei denkt, ob die Begründung das Ergebnis wissenschaftlicher Schnodderigkeit oder wahrer Unwissenheit ist. Soviel steht jedenfalls fest, jeder Physikstudent wäre mit dieser Argumentation am Vordiplom gescheitert.... 
Zieht man von diesem Fauxpas Rückschlüsse auf die Qualität der Prüfung der eingegangenen Bewerbungen durch das Institut, ja gar auf die Qualität der Arbeit des gesamten Wuppertaler Instituts, fallen mir nur die Worte unserer Bundeskanzlerin in ihrer Neujahrsansprache ein: „Von unseren Ideen leben - das können wir nur, wenn wir sie auch in die Tat umsetzen.“ Dabei sollten wissenschaftliche Institute fördern und nicht verhindern.
Fritz Curtius, Umwelt und Verfahrenstechnik, Lindau 
Anmerkung der Redaktion: 
Auch Kritik fördert! Zwischenzeitlich wurde der Text der Veröffentlichung im Internet offensichtlich korrigiert in: „Der AquaTrichter besticht durch das Verhältnis der eingesetzten Energie gegenüber der gewonnenen Energie. Dieses Verhältnis liegt bei 1 zu 5. Das bedeutet: man setzt eine Kilowattstunde Strom ein, um fünf Kilowattstunden Wärme zu gewinnen.“ (DH)
